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Ihre Eingabezum Ausbau der internationalen wissenschaftlichen Kooperation

der Universität Hamburg, insbesonderemit der Ukraine und Russland

Sehrgeehrter Herr Mitzlaff,

mit der von Ihnen im August 2022 eingereichte Eingabe, die zuvor im März2022 auf

der Plattform ,openPetition" veröffentlicht worden war, begehren Sie, dass das Prä-

sidium der Universität Hamburg (UHH) und die HamburgerWissenschaftssenatorin

die sofortigeWiederaufnahmeder Kooperationsaktivitäten mit russisc

schulen und anderen Wissenschaftseinrichtungen ermöglichen und aktiv befördern

mögen, um zu einer friedensstiftenden zivilen Entwicklung beizutragen.

n Hoch-

Ergebnis

Als Vorsitzende des Eingabenausschusses teile ich Ihnen mit, dass der Eing aben-

ausschussIhrAnliegen in seiner Sitzung am 21.12.2022 beraten hat, er hat der

Bürgerschaft aufgrund dieser Beratung empfohlen, Ihre Eingabe für "'nicht abhilfefä-

hig" zu erklären, weil Ihrem Begehrennach Sach-und Rechtslage nicht entspro-

chen werden kann. Die Bürgerschaft hat diese Empfehlung in ihrer Sitzung am

18.01.2023 angenommen,

Begründurng

Der Senatsstellungnahme
zu Ihrer Eingabe ist zu entnehmen, dass die UHH mit

dem Aussetzen institutioneller Kooperationen zu russischen Einrichtungen einem

Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 11. März 2022folgt. Mitder,Lübecker

Erklärung zum Krieg in der Ukraine und seinen Auswirkungen" verurteilen Bund und

Länder gemeinsam mit der Allianz der Wissenschaftsorganisationen
den Bruch des

Völkerrechts durch Russland und solidarisieren sich mit ukrainischen Studierenden

und Wissenschaftler:innen.
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Vor dem Hintergrund der bundeseinheitlichen Regelung erscheint es dem Einga-

benausschussnachvollziehbar, dass sich die Universität Hamburg an diesen Be-

schluss gebunden fühlt. Darüber hinaus stimmt derAusschuss mit den nachvoll-

ziehbaren Ausführungen des Senatsüberein. Ihrer Eingabe kannzumindestzum

gegenwärtigenZeitpunkt nicht abgeholfen werden.

Die Behörde für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke führt unter

Beteiligung der UHH in der Stellungnahme des Senats zu lhrem Anliegen aus, An-

fang März 2022 seien institutionelle Kooperationsaktivitäten
mit russischen Einrich

tungen, die im Rahmen von formalisiertenVereinbarungen stattfänden, ausgesetzt

worden.Hiermit positioniere sich die Universität Hamburg ausdrücklich gegen das

Regime von Wladimir Putin und gegen die Fürsprecher des Angriffskriegsauf die

Ukraine. Die MaBnahmen seien als sichtbares und deutliches Zeichen der Verteidi

gung von zentralen Werten wie Freiheit und Selbstbestimmung als Fundamentfür

Wissenschaftsfreiheit und wissenschaftliche
Kooperationsmoglichkeiten

zu
verste-

hen.Eine Neubewertung erfolge, wenn sich die geopolitische Situation grundlegend

oder die Vorgaben beziehungsweise Empfehlungen desBundesministeriums für

Bildung und Forschung und der Allianz der Wissenschaftsorganisationen veränder-

ten.

Die Universität betone, dass das Aussetzen nicht mit einer Beendigung formalisier

ter Kooperationen gleichzusetzen sei.
Die Universität Hamburg verstehe

es
als Auf-

gabe der Wissenschaft, auch in Krisenzeiten vertrauensvolle,dem Frieden dienende

Brücken zu erhalten. Individuelle persönliche Kontakte seien daher weiterhin aus-

drücklich möglich und erwünscht und könnten weiterhin gepflegt werden. Auch das

gemeinsame Publizieren von Artikeln mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

lern mit Affiliation an russischen Institutionen sei seitens der Universität nicht unter-

sagt. Der UHH sei es wichtig, einzelne Forschende, Lehrende und Studierende nicht

zu isolieren. Einzelmobilitäten aus Russland an die Universität Hamburg außerhalb

institutionalisierter Kooperationen seien weiterhin möglich und würden unterstützt,

sofern der Regelungsrahmendes Fördergebers dies ermögliche.

Russische Studierende sowieAustauschstudierende, die im Rahmen von Koopera-

tionen derzeitan der UHH immatrikuliert seien, seien weiterhinzur Lehr- und Prü-

fungsteilnahme berechtigt und Studienplatzbewerbungen
von russischen Studienin-

teressierten blieben weiterhin möglich.

Die Behörde für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke trage die

,LübeckerErklärung zum Krieg in der Ukraine und seinen Auswirkungen" mit, in der

sich Bund und Länder gemeinsam mit der Allianz der Wissenschaftsorganisationen

mit ukrainischen Studierenden und Wissenschaftler:innen solidarisierten und die

Hochschulenzur Aussetzung der institutionellen Zusammenarbeit mit staatlichen

Einrichtungen aus Russland aufriefen, ohne dabei den Kontakt dauerhaft abbrechen

zu wollen. Insbesondere denjenigen im russischen Wissenschaftssystem, denen

aufgrund ihrer Positionierung gegenden Angriffskrieg aktuell Vefolgung drohe, gel-

te laut der Erklärung volle Solidarität und Unterstützung. Die BWFGB unterstützte
daher die oben ausgeführte Haltung der UHH, die sie in

voller Ubereinstimmung mit
dieser Erklärung sehe.

Die
Haltung

derUHH folge insofern der Linie der gemeinsam
von Bund und

Ländern vereinbarten science policy,
die sowohl durch dieWissen-

schaftsseite in der Kultusministerkonferenz mitgetragen werdeals auchdurch das
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Bundesministerium für Bildung und Forschung in Übereinstimmungmit
den jewell

gen Präsidien für alle außeruniversitären Forschungseinrichtungen
vertreten werde

Mit freundiichen Grüßen

u olennamm
DagmarWiedemann

HAM URGI SCH
B 0R G E R SCHAPT


